Allgemeine fachliche Überlegungen

Seit  der Konferenz für Umwelt und Entwicklung in Rio de Janeiro 1992 gilt die Nachhaltigkeit als neues Leitprinzip der Umweltbildung. Nachhaltigkeit bedeutet, dass ökologische Fragen und Aspekte verstärkt mit wirtschaftlicher Entwicklung und sozialer Gerechtigkeit in Einklang gebracht werden sollen, um die Auswirkung einer Entscheidung auf die Natur, auf künftige Generationen, auf Mitmenschen oder auf die Umwelt abzuschätzen. Damit ist Umweltbildung zu einer Grundaufgabe der Schule geworden, die alle Bereiche des Unterrichts durchdringt. Die Lehrpersonen sind damit aber auch vor eine neue Herausforderung gestellt, weil die Neuausrichtung der Umweltbildung zur Formulierung neuer Kompetenzziele führt und die Bearbeitung der Themen in möglichst vielen Fächern und in fächerübergreifenden Organisationsformen erfordert. 

In der Handreichung zur Umweltbildung in der Grund- und Mittelschule wurde daher besonders darauf geachtet, auf Anknüpfungspunkte mit anderen Fächern, auf Arbeiten in Projekten und auf Unterricht an außerschulischen Lernorten oder auf außerschulische Bildungsangebote hinzuweisen. Die Vernetzung gerade mit außerschulischen Partnern in der Umweltbildung weitet den Blick auf Zusammenhänge und Wechselwirkungen und ist Voraussetzung für die Wirksamkeit der schulischen Bildungsarbeit.

Die Handreichung ist als Unterstützungsangebot für die curriculare Planung und den Unterricht gedacht. Sie erhebt aber weder Anspruch auf Vollständigkeit noch soll daraus die Verpflichtung abgeleitet werden, alle angeführten Beispiele in die curriculare Planung aufzunehmen; diese Beispiele sind für exemplarisches Lernen zu verstehen und sollen Kinder und Jugendliche bei ihrer Auseinandersetzung mit Sachverhalten an ihrer sozialen, natürlichen und technischen Umwelt begleiten und Werte und Normen pflegen, die zu umweltbewusstem Denken und Handeln führen. Es liegt in der Verantwortung der Lehrpersonen, für die curriculare Planung jene Themen und Inhalte zu berücksichtigen, die auch örtliche Bedeutung und Aktualität haben. 

Mit der Handreichung sollen Lehrpersonen ermutigt werden, den Unterricht noch stärker und gezielter auf nachhaltige Entwicklung hin auszurichten, und damit der schulischen Umweltbildung sowohl im Umfang wie in der Wirkung größere Beachtung zu schenken. Es ist uns aber auch ein Anliegen, Umweltbildung nicht auf die Betrachtung von negativen Einflüssen oder von Umweltkatastrophen zu verkürzen, sondern die Wahrnehmung der Schönheit der Natur zu fördern, eigene Erlebnisse zu ermöglichen und auf die Möglichkeiten des unmittelbaren Mitgestaltens unseres Lebensraumes hinzuweisen.   
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